
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 89 (2011)

Heft: 1-2

Artikel: "Ein alter Hund hat besondere Fähigkeiten"

Autor: Vollenwyder, Usch

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-722283

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-722283
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


«Ein alter Hund hat
besondere Fähigkeiten»

Sie war frisch pensioniert, wohnte auf dem Land und hatte viel Zeit.

Er bekam in einem Tierheim das Gnadenbrot. Der Zufall führte

Anita Weber (68) und Pudel Jipi (16) zusammen. Keine Liebe auf den

ersten Blick - aber der Beginn einer besonderen Freundschaft.

Kie
im Leben hätte ich mir einen

Pudel angeschafft.» Anita Weber
streicht über den Rücken des

16-jährigen Jipi. Ein Pudel sei für sie

immer der typische Modehund gewesen,
ein gestyltes Wesen, mit dem man sogar
den Hundecoiffeur aufsuchen müsse.

«Ein Mischling wäre mir viel lieber ge-

wesen - und jetzt habe ich das genaue
Gegenteil.» Anita Weber sucht im
Schrank die Papiere des reinrassigen
ehemaligen Deckrüden hervor: «Jips de

la Gauberdière» steht auf dem internatio-
nalen Impfausweis, darunter sein Ge-

burtsdatum: «20. August 1994.»

Drei Wochen war Anita Weber pensio-
niert, als ihre Tochter sie zu einem Aus-

flug ins Elsass einlud. Sie wollte eine

Katzenpension eröffnen und besuchte
deshalb in der Umgebung und im nahen
Ausland die verschiedensten Tierheime.
«Hast du den hässlichen Pudel gese-
hen?», fragte die Tochter beim Ausgang.
Anita Weber hatte ihn gesehen, ein trau-
riges, niedergeschlagenes Hundebündel,
das apathisch in seinem Zwinger sass.

Der Tierpfleger hatte erzählt, dass die

Familie ihn hier abgegeben habe, nach-
dem sein früherer Besitzer ins Pflege-
heim hatte umziehen müssen: «Ein

armer Kerl; den will niemand mehr.» Er

sei auch schon zwölf Jahre alt und be-

komme hier noch das Gnadenbrot.
Schon auf dem Heimweg wurde Anita

Weber nachdenklich und still. In ihrem
Kopf begann es zu arbeiten. Sie war pen-

sioniert, hatte viel Zeit, wohnte auf dem
Land... In der Nacht sah sie dén un-
glücklichen alten Hund vor sich. Am
nächsten Morgen stand ihr Entschluss
fest. Sie fuhr noch einmal ins Elsass. Vor

Erleichterung, Jips doch noch loszu-

werden, hätten die Tierheimbesitzer auf
eine Ablösesumme verzichtet, ihr die
Hundeleine in die Hand gedrückt und sie

beinahe aus dem Haus geschoben.
Keinen Augenblick habe sie diese

spontane Handlung bereut, sagt Anita
Weber. Sie erlebte, wie Jipi aufblühte
und an seiner neuen Umgebung Anteil
zu nehmen begann. Die unverfälschte
Freude des Hundes rühre sie noch heute.

Hundeerziehungsarbeit brauchte sie kei-

ne mehr zu leisten, von Anfang an stellte
sich Jipi ganz auf seine neue Meisterin
ein. «Ein alter Hund hat besondere Fähig-
keiten», ist Anita Weber überzeugt.

In der Zwischenzeit hört und sieht ïipi
nicht mehr gut. Er ist ein sehr alter, aber

immer noch liebenswerter Pudelrüde

geworden. Seinem Alter entsprechend
gehe es ihm gut, überhaupt habe sie mit
ihm kaum je den Tierarzt aufsuchen

müssen, sagt Anita Weber: «In seinem
Altwerden finde ich mich selber wieder.»
Sie winkt ab: «Die Geschichte mit Jipi ist
unspektakulär. Und trotzdem etwas Be-

sonderes. Es ist, als wären wir füreinan-
der gemacht.»

Anita Webers Tagesablauf hat sich ge-
ändert. Am Morgen steht sie regelmässig
kurz vor acht Uhr auf und geht mit Jipi
hinaus - bei jedem Wetter. Sie macht mit
ihm lange Spaziergänge. Wo immer es

möglich ist, nimmt sie ihn mit - ins Res-

taurant, ins offene Singen, auf Besuche.

Erfolglos versuchte sie vor einiger Zeit,
seinen früheren Besitzer ausfindig zu
machen, denn gern hätte sie zu ihm
gesagt: «Jipi geht es gut. Er ist für mich
ein grosses Geschenk.» Usch Vollenwyder

Tierische Freundschaft Haben Sie einen vierbeinigen oder gefiederten besten Freund? Eine Freundin mit Schuppen,

Flossen oder acht Beinen? Eine Senta oder eine Mimi, einen Rex oder einen Nero?

Wenn Sie von Ihrem tierischen Freund erzählen und sich mit ihm gemeinsam fotografieren lassen möchten,

schreiben Sie ein kurzes Mail an info@zeitlupe.ch oder einen kurzen Brief an Redaktion Zeitlupe, Stichwort «Tierische Freundschaft»,

Postfach 2199,8027Zürich. Wir nehmen gerne mit Ihnen Kontakt auf.
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